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Frau Klotz, warum wurde das Institut für Weiter-
bildung gegründet und welche Aufgaben soll es
wahrnehmen?
Wir haben an der FHL ein ausgezeichnetes
Potential an hochqualifizierten Mitarbeitern
und Wissenschaftlern. Dieses sollte auch außer-
halb des Campus für
Nicht-Studierende wirk-
sam werden. Die Grün-
dung des Institutes für
Weiterbildung zielte da-
rauf, das breite Spek-
trum an Möglichkeiten
auch Menschen zu er-
öffnen, die nicht unmit-
telbar etwas mit der
FHL zu tun haben. Das
IfW bot und bietet ein
offenes Angebot für
alle, die den wachsen-
den Anforderungen des
Arbeitsmarktes Rech-
nung tragen und sich auf
hohem Niveau qualifi-
zieren wollen.
Wo liegt das Besondere
im Leistungsspektrum
des Institutes im Ver-
gleich zu anderen Wei-
terbildungsträgern?
Die bedarfsgerechte
Weiterbildung und die
engen Beziehungen zur wissenschaftlichen,
technischen und personellen Ausstattung der
Fachhochschule Lausitz sind die eine Säule. Mit
dem IfW setzen wir die Idee des „lebenslangen
Lernens“ um. Das bezieht sich auf  den An-
spruch, möglichst viele Altersgruppen entspre-
chend ihrer individuellen Ansprüche weiterzu-
bilden. Schließlich können wir über das Institut
schon früh – wie beispielsweise bei der Kinder-
uni – spätere Studenten an die Fachhochschule
binden und Impulse unserer Bildungseinrichtung
stärker in das gesellschaftliche Leben in den
Städten einbringen.
Das IfW bietet auch Tanzkurse und Knigge-
Seminare an. Warum?
Nicht nur die einwandfreien fachlichen Kompe-
tenzen spielen im akademischen Berufsleben
eine Rolle. Im Gespräch mit Geschäftspart-
nern, Gästen und politischen Entscheidungsträ-
gern gehört neben Fremdsprachenkenntnissen
stilsicheres Auftreten  selbstverständlich zu den
Anforderungen an die Mitarbeiter. Diese „soft
skills“ – die sozialen Kompetenzen – vermit-
teln wir in Seminaren. Das große Interesse be-
stätigt den Bedarf an derartigen Kursen.
Das Institut für Weiterbildung ist ein gemein-
nütziger Verein, der kostendeckend arbeiten
muss. Jedes Angebot wird genau kalkuliert und
die Seminarteilnehmer zahlen ganz selbstver-
ständlich für Kurse und Fortbildungsprogram-
me. Wird der Trend, in die eigene Weiterbil-
dung zu investieren, zunehmen?

Die Nachfrage zeigt, dass immer mehr Men-
schen bereit sind, Geld für die eigene berufliche
Qualifikation auszugeben. Dann muss diese Aus-
bildung  genau den Bedürfnissen der Unterneh-
mer und Mitarbeiter entsprechen und hochak-
tuelle, wissenschaftlich fundierte Inhalte ver-

mitteln. Der Bedarf an
qualifizierten Fachkräf-
ten wird zunehmen,
ebenso wie es selbstver-
ständlich sein wird, sich
auch nach der ersten
Ausbildung weiterzubil-
den.
Eine Investition in die
Entwicklung der eige-
nen Fähigkeiten wird
künftig auch für Men-
schen mit jahrelanger
Berufserfahrung nötig
sein. Dazu bietet das IfW
vielfältige Möglichkei-
ten in kürzeren und län-
geren Seminaren an.
Das IfW arbeitet seit
fünf Jahren. Wie bewer-
ten Sie die bisherige
Tätigkeit?
Die Anzahl der Teilneh-
mer an Seminaren, Kur-
sen und  Studiengängen
des IfW zeigt, dass un-

ser Modell einer hochschulnahen, kundenori-
entierten Weiterbildung eine Erfolgsgeschichte
ist. Das Institut vermittelt praxisorientiert auf-
bereitete wissenschaftliche Forschungsergebnis-
se und sorgt so für eine positive Außenwirkung
der Leistungen der FHL in allen Bevölkerungs-
schichten. Auch im Hinblick auf die interna-
tionalen Trends zu kürzeren Studiengängen, in
denen anwendungsorientiertes Wissen gelehrt
wird, sind wir mit den Angeboten des IfW auf
dem richtigen Weg.
Wo sehen Sie die Schwerpunkte der zukünfti-
gen Entwicklung des IfW?
Ich würde es gerne sehen, wenn aus dem ge-
meinnützigen Verein in naher Zukunft ein An-
Istitut der Fachhochschule werden könnte. Die
Arbeit des IfW hat eine breite Akzeptanz in
der Region gefunden. Alle Mitarbeiter um Ge-
schäftsführerin Kathrin Erdmann leisten Her-
vorragendes.
Die Schaffung einer Weiterbildungseinrichtung
hat sich in der Praxis, auch im Hinblick auf die
selbstständige Finanzierung bewährt. Ein An-
Institut könnte eine noch stärkere Affinität
zum Lehr- und Forschungsprofil der Hochschule
erzielen als es der Verein kann. Die engere Ver-
zahnung der Anforderungen aus der Berufswelt
mit dem Programm der Hochschule stellt ein
zukunftsträchtiges Angebot an Privatpersonen
und Unternehmen dar.

Für das Gespräch bedankt sich Jana Wieduwilt

Leistungsangebot
des Institutes für
Weiterbildung:
Das Institut für Weiterbildung e. V.
richtet sich mit seinen Angeboten an
alle Altersgruppen der Wissensgesell-
schaft. Mit Kursen, Seminaren, Zerti-
fikatsprogrammen sowie weiterbilden-
den Masterstudiengängen ermöglicht
es individuelle Karriereplanung und
lebenslanges Lernen. Hierbei wird auf
unterschiedliche Bildungsvorausset-
zungen, Ausbildungsziele und Lebens-
situationen Rücksicht genommen.
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Die Präsidentin der FHL, Brigitte Klotz, ist
Vorstandsvorsitzende des Instituts für Wei-
terbildung. Foto: Steffen Rasche

„Das Institut für Weiterbildung
ist eine Erfolgsgeschichte“
Die Präsidentin der FHL, Brigitte Klotz, hob vor fünf Jahren als maßgebendes Grün-
dungsmitglied und Vorstandsvorsitzende den gemeinnützigen Verein, das Institut
für Weiterbildung (IfW) mit aus der Taufe. Die Intentionen der Gründer, einen
Überblick der geleisteten Arbeit und die weiteren Perspektiven des Institutes fasst
das folgende Gespräch zusammen.


